
„Frieden ist nicht nur die große 
Politik. Frieden fängt doch schon bei 

Drittklässlern an. Frieden heißt, 
gut miteinander umzugehen. 

Das ist der erste Schritt. Danke und 
Bitte sagen. Anderen wertschätzend 

zu begegnen. Zu loben.“
Omar Fahmy, Sportwissenschaftler, Mitgründer von »FuNah«. 
Seit 2014 begleiten Studentinnen und Studenten der Universität 
Hildesheim Kinder und Jugendliche auf ihren Bildungswegen, 

erst im Klassenzimmer, dann geht es auf den Sportplatz. 
Dafür erhalten sie den Friedenspreis der Stadt Hildesheim.

// ZITATE/DATEN/FAKTEN //

Deutschlandstipen-
dien kann die Uni 

vergeben. Bildungs-
stifterinnen und 

Bildungsstifter aus 
der Region tragen 
mit ihren Spenden 

dazu bei, dass 
Studentinnen und 

Studenten auf ihrem 
Bildungsweg mit je 
300 Euro im Monat 
unterstützt werden. 

Der Deutsche 
Hochschulverband 
zeichnet Vizeprä-
sident Professor 

Martin Schreiner, 
Markus Langer, Jan 
Baumhöfener und 

Präsident Professor 
Wolfgang-Uwe 
Friedrich von 

der Universität 
Hildesheim für die 
Stiftungskultur aus. 
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18,6 
 Millionen Euro 

Am Hauptcampus der Universität 
Hildesheim entsteht bis 2021 

eine neue Mensa.

Nathalie Mälzer
Universitäts- 
professorin für 
Transmediale 
Übersetzung

Annette Pehnt
Universitäts-
professorin für 
Kreatives Schreiben 
und Kulturjour-
nalismus

„You write words.  
It also means you 
write music. Every 

word has its melody. 
With every text you 

create a melody. 
Follow the word to  

use your voice.“
Kuang-Tze Yang about the chinese 
traditional music »Xìqû« (戲曲).  

He is a doctoral student at the Center  
for World Music at University of 

Hildesheim in Germany. 

14.000 
 Hauptnutzfläche

Die Universität Hildesheim wächst. 
Das Baudezernat hat in den letzten  

10 Jahren die Gebäudefläche der Uni erhöht um

hat das Baudezernat in den  
letzten 10 Jahren verbaut.

55
Millionen Euro

2
Millionen Euro

investiert die Universität pro Jahr in die  
Sanierung und Erhaltung der Gebäude.

(Quelle: Baudezernat)

Campus für Mathematik, Informatik, Natur-
wissenschaft und Technik am Samelsonplatz
Generalsanierung und Ausbau des MINT-Campus in mehreren Bauabschnitten geplant: 

Das Bauprojekt der nächsten 10 bis 15 Jahre ist auf 30 Millionen Euro ausgelegt.  
Ein erster Neubau für etwa 2,5 Millionen Euro soll 2019 fertig gestellt werden. 

174 
Erasmus+ Partnerhochschulen 

m²

Boris Girnar
Universitäts-
professor für 
Mathematik 
mit dem Schwer-
punkt Lehramt 
Mathematik

Julia Rieck
Universitäts-
professorin für 
Betriebswirtschaft

Christof Wecker
Universitäts-
professor für 
Empirische  
Unterrichts-
forschung

Jörg Bölling
Universitäts-
professor für 
Kirchengeschichte

NEUE PROFESSUREN
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Warum lehnt ein Neunzigjähriger 
das Trinken aus einer Schnabeltas-
se ab, wenn er sein Leben lang aus 
einem Keramikbecher getrunken 
hat? Was ändert sich, wenn ein 
bettlägeriger Patient von einem 
Lifter und nicht mehr von einer 
Pflegekraft hochgehoben wird? 
Mit diesen Fragen beschäftigt sich 
Dr. Lucia Artner vom Institut für 
Sozial- und Organisationspäda-
gogik in ihrer Forschung zu Ob-
jekten in der Pflege. Sie erforscht, 
welchen Einfluss die »Pflegedin-
ge« auf die Ausgestaltung von 
Pflege und die soziale Beziehung 
zwischen Pflegerinnen und Pfle-

gern und Gepflegten haben. Dazu 
beobachtet Lucia Artner, wie die 
Objekte in der Praxis eingesetzt 
werden und befragt Pflegekräfte 
zu ihrer Arbeit mit ihnen. So 
erzählen einige, dass Schwestern 
und Ärzte in den siebziger Jahren 
sich zunächst dagegen gesträubt 
haben, Handschuhe bei der Arbeit 
zu tragen, weil der Patient so 
nicht mehr direkt berührt wurde. 
Die Wissenschaftlerin der Univer-
sität Hildesheim betritt For-
schungsneuland. „Pflege ist in der 
Gesellschaft so wichtig und wird 
gleichzeitig immer übergangen“, 
so Artner.                  HANNAH KATTNER

Schnabeltasse, 
Seifenspender, Lifter, 
Stetoskop, Toiletten-
stuhl, Klistierspritze, 
Einmalhandschuhe, 

Spritze, Fieberthermo-
meter – Pflegedinge 
wirken sich auf die 
Beziehung zwischen 

Pflegenden und 
Gepflegten aus. 

// ARCHIV //


